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Während 1in früheren Zeıten Karsamstag UNSCILE Kırchen AauUSgCSPIO-
chen belebt arIcCIl, gerat der Gläubige heute weıthin Gott se1 ank nıcht
gerade überall 1ın eıne ausgesprochene „Kälte“, WenNnn Karsamstag
dıe Kırche betritt. Früher W ar da das Heilıge Grab, 1ın dem das Allerheıliıg-
stTe ZUTr: Anbetung auUSgESCLZL W  —$ Gewiß Unter den Besuchern da-
mals nıcht NUur Menschen, die 1mM Gebet verharren und den Herrn 1m
q harıstischen Brote anbeten wollten. Trotzdem: Selbst be1 denen, die dıe
blofße Neugierde AAn Heıilıgen rab Karsamstag in die Kirche „getrie-
ben  C hatte, kam CS ann doch nıcht selten VOIlI, da{fß sıch angesichts der VeEeI>=

hüllten Monstranz die Neugierde, wenıgstens eınem Teıl, 1ın Augen-
blicke VO  D} besinnlichem Innehalten verwandelte. Dıie vielen anderen
aber, die der Anbetung wiıllen ZUE Kırche pılgerten, ftanden VOT dem
Heıligen rab eıne Stätte VOTI, der s$1e still beten konnten und WE

auch der Herr 1m Grabe lag, Sing VO  H alledem doch keine „Kälte“ A4US

1im Gegenteıl: Warme, Geborgenheıt, geheıiligte Gebetsatmosphäre umgsa-
ben alle und also weıter: Unsere Kırchen gerade diesem Tage
besondere Anziehungspunkte CS W aTt eigentlıch „selbstverständlıch“,
Karsamstag AL DR Kırche gehen und Kınder hätten CS ıhren Eltern wohl
sehr verübelt,; waren s1e nıchtZHeiligen rab gyeführt worden, Oort

schauen orofß, W1€e wohl das Jahr ber nıcht und 1n diesem
Schauen aut ıhre geheimnısvolle Art beten und den Herrn in der Mon-
Stranz verehren.

Wıe ZESAQL, VO allem Glanz einstiger Karsamstage 1St vielfach nıchts
mehr übrig geblieben. Zwar haben sıch da und Ört bereıts wıederum rie-
ster ermutıigen lassen, das Heıilıge rab aufzustellen un den Menschen e1-
NCN Ort des besonderen Gebetes ermöglichen. An anderen Orten wI1e-
derum 1st Z W alr das Heilige rab nıcht mehr errichtet worden, 1aber das
Höchste (5üt 1St ZUT stillen Verehrung den SaNzZCH Tag ber aUSZESECELZL.
ber abgesehen VO diesen erfreulichen Wiederbelebungen 1sSt eıder,
vorab ın Deutschland, doch wohl S da{ß iın völliger Umkehrung trüherer
Gepflogenheiten der Karsamstag eınem Tag geworden 1St; dem INa

„ am besten“ die Kirche überhaupt nıcht betritt, Ca ort 1St der Kuster
„ am Putzen“, da 1St CS doch geraten, nıcht storen und sıch ebenso nıcht
storen lassen und überhaupt hat sıch der ose Gedanke eingeschlı-
chen ann „ Ian  6 Ja „klug  CC seın und den Karsamstag azu benützen, die
etzten Vorbereitungen für Ostern der tretffen! Dıies aber iSt;
hne Wenn un: Aber, eın Danz unmöglicher Zustand! Es ıst einfach +heolo-
gısch und seelsorglich unverantwortlich, den Karsamstag ohne jeden In-
halt, ohne jede Form, ohne jede Besonderheit merstreichen lassen. S1-
cher Es z1bt da und ort die Zute Einrichtung, da{fß sıch Jugendliche die-
SC Tag privat zusammenfıinden, besinnlich diesen heiligen Tag be-
leben und durchleben. ber olches private Gestalten wırd ımmer eıne



30) 5öbliche Ausnahme bleiben. Im Durchschnitt userer Gemeıilnden wırd
sıch solches nıcht beheimaten lassen, da CS hohe Anforderungen stellt
und für den Durchschnittschristen einfach ach allen Seıten hın „kom-
pliziert“ erscheint. Mıt anderen Worten: Wır brauchen wıeder für alle
sere Gemeinden einen uch kırchlich „erfüllten Karsamstag“, dem C3,
vielleicht in gewandelter Form, aber 1mM Grunde dennoch gleichbleibend,selbstverständlich 1St und ZW ar für Jung W1e für alt IKırche gehen,

VOT dem Allerheiligsten Anbetung un: besinnliche Stille „hegen und
pflegen“. In der Tat Karsamstag 1st Karsamstag und nıcht bereıts eın

„kleiner“ Ostersonntag. Und ennoch: Die Gebetsstille in unseren Kır-
chen Karsamstag wiırd sıcher auch einstımmen auf den anbrechenden
Ustersonntag und die bald kommende heiligste Osternacht. Es 1St eintach
rundum nıcht QZuL, A4UuS$s einem total gebetsleeren Karsamstag ın die totale
Fülle der Osternacht „hineingeworfen“ werden. Es braucht unbedingtden „stillen Gebetsanlauf“ auf die Osternacht hın, der Karsamstag dart
nıcht eınem „kirchelosen“ und „gebetslosen“ Tas herabgewürdigt WeETI-
den, das heıßt, entstellt werden. uch der Karsamstag hat selıne hohe, fest-
umrıssene theologische Gestalt: seın besonderes, unverwechselbares
„Gesicht“, ANtTtz“. ın das INnan hıneinschauen ann Es 1St wiırklıch e..
schreckend, WENN gerade auch dieser Tag ımmer mehr seın Antlıtz verliert,das heißt, vers ChWOI'I'II'I'ICII und nıchtssagend-langweilig dahinzuvegetierenverurteılt ist! Das eiıgentliche theologische „Gesicht“ dieses Tages aber
1St dieses: Vor dem 1im Grabe verhüllten Herrn iın Gebet und Betrachtungauszuharren und eiınmal ım Jahre wenıgstens Sanz bewußt die Sıtuation auf
sıch nehmen, die darın besteht, da{fß Jesus Christus ach der Kreuzıgung
LOL 1St Sıcher wırd unls nıemand den stillen, glaubenden Ausblick aut den
Ustersonntag nehmen dürten und nehmen wollen und darum 1StTt das Er-
lebnis des Christus 1im Grabe doch wıederum 1m „Hıntergrunde“schon wieder „aufgehoben“. ber trotzdem: Am Karsamstag sollte dieser
Ausblick gAaNZ bewußt tief verschleiert leiıben W1e Ja auch das Allerhei-
lıgste 1n der Monstranz verschleiert 1St Vıelleicht 1st 1es auch adurch
leichter möglıch, da{fß WIr 1Ns Gebet all die Sıtuationen mıt hereinnehmen,dıe WIr selbst als ausweglos erfahren, ertahren haben Im Blick aut diese
ertahren WIr, W as er bedeutet: Der Herr 1St LCOL, der Herr liegt 1mM Grabe!
ber Weıl der 1im Grabe liegende Herr, den INan Karsamstag 1m Grabe
lıegen lassen soll, doch auferstanden ist; wırd es auch für HHSEFIE Sıtuatio-
Nnen immer wıeder Auferstehungen, Lösungen, Erklärungen geben bıs
hın ZUur großen Lösung in unNnserer eıgenen Auferweckung! Gebet Kar-
Samstag 1ın unNnseren Kıirchen 1sSt daher auch bewußtgemachtes Hınschauen
auf unseren eigenen Tod, auf eıgenes rab und aut eıgenesOstern aUus dem Ostern Jesu Chriastı! Karsamstag 1St Todes- und GrabestagJesu! Es 1st eıne hohe Pflicht jeden Glaubenden, den Herrn 1m Grabe



verehren dafür aber mussen uUuNnseTEC Kırchen weıt otfen se1ın, S1e mussen 31
uns auft vielfältige Weıse geradezu einladen, diese Verehrung vollziehen!
rab Jesu aber ann der Glaubende nıcht durch ‚Aktıion“ und sel CS

durch „liturgische Aktiıon“ verehren, mu{ß CS in der Stille des Gebetes
verehren aber das Ziel uNnNserIcs Gebetes mu{fl verhüllt gezeıgt werden, da-
mıt das Auge des Glaubens sıch nıcht in der Leere eıner „kalten“ Kırche
verliere, sondern ın der „ Warme“ der Gebetsatmosphäre den Herrn Jesus
Christus „finde“, sıch diesem Herrn bereıits jetzt erquicken!

ES erglänz auf dem senmin Antlıtz, auf dem ganzern) senmn Ruhm Fr
wurde NIC gebrochen oder zermalm er wich weder In eigener Person noch n seIıner
Kırche den Verfolgern, da elr senmn aufgehört Und ist NIC eingetreien
und wird auch NIC eintreten, Was sSeIne Feinde sagien und „Wann wird er
sterben und senın ame vergehen?” (Ps 40,6) FS wiırd NIC kKommen, „DIS ST auf
en das Gericht NAält.- Wer? Er dem WIr Jjetz SCNON das Schlußwort der Stelle
erfüllt senen „Auf seınen amen werden die Völker ihre offnung setzen OÖchte
man siıch doch Hand SOIC unleugbarer Tatsachen Zzu Glauben auf-
schwingen, die Man Immer noch reC n Abrede stellt Wer nhätte auch den Um-
Schwung erwartelt, dessen Augenzeu  n mıt UunNs un dochn auch Jjene SINd, die
NMSIUS noch NIC| lauben wollen und über ihn, E1l sSIe ihn doch NIC| n Abrede
stellen können, mIt den Zänhnen kniırschen und VOT Wurt vergehen? Wer, SaQe ich,

erwartel, da die Völker auf Christi amen Ihre Hoffnung seizien würden, WT
nätte damals erwartel, als testgenommen und gebunden, geschlagen,
verspottel, gekreuzigt wurde, als selbst seIiıne Jünger die offnung en, die sSIe

Ihm Schon gefalit hatten”? Was damals kKaum der eıne der chacner Kreuze
rhoffte, das Jjetz‘ die Völker überall, und sie bezeichnen siıch, um nicht dem
ewigen Tode verfallen, mMıit dem reuz, er den Tod erl

Aus Augustinus, Gottesstaat 20,30


